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CSD unter Druck: Anstieg
queerfeindlicher Gewalt alarmiert

Aktivisten!
Anstieg queerfeindlicher Straftaten in Deutschland

gefährdet CSD-Demonstrationen. Forderung nach Schutz
und Meldestellen.

Hannover, Deutschland - In den vergangenen Jahren hat sich
die Situation für LGBTQ+-Gemeinschaften in Deutschland
verschärft. Ein alarmierender Anstieg queerfeindlicher Straftaten
wird beobachtet, wobei die Bundeskriminalamt (BKA) 1.765 Fälle
im Bereich sexuelle Orientierung und 1.152 Fälle gegen Trans-
oder nicht-binäre Personen im Jahr 2024 registriert hat. Dies
entspricht einem Anstieg von 18 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. Die Dunkelziffer queerfeindlicher Gewalttaten wird auf
etwa 90 Prozent geschätzt. Dieser Trend hat direkte
Auswirkungen auf die bevorstehenden Demonstrationen zum
Christopher Street Day (CSD), die immer mehr Anfeindungen
ausgesetzt sind. Laut Welt.de gibt es eine besonders
signifikante Zunahme von Online-Bedrohungen, die von Kai
Bölle, Vorstandsmitglied des Vereins CSD Deutschland,
hervorgehoben werden.

Um das Klima der Angst zu verstärken, werden an CSD-
Veranstalter bedrohende Emails verschickt. Die Polizei hat sich
jedoch bundesweit sensibilisiert und ist bestrebt, die
Demonstrationen zu schützen. Dennoch rufen junge
Rechtsextremisten zunehmend zu Gegenaktionen auf, was die
Situation gefährlicher macht. Das Bundesamt für
Verfassungsschutz beobachtet verstärkt queerfeindliche
Agitation im Internet und während des Pride Month. Im Jahr

https://www.welt.de/politik/deutschland/article256217958/Homophobie-Neue-Qualitaet-CSD-Demos-sehen-sich-zunehmend-queerfeindlicher-Bedrohung-ausgesetzt.html


2024 wurden bereits 27 organisierte Gegenaktionen von
rechtsextremistischen Gruppen gezählt, wobei besonders
Bautzen, Leipzig, Magdeburg und Zwickau betroffen waren.

Rechtsextremismus und Queerfeindlichkeit

Rechtsextremisten nutzen die LGBTQ+-Bewegung als Teil ihrer
Ideologie, in der Diversität abgelehnt wird. Laut 
Verfassungsschutz.de propagieren sie heterosexuelle
Lebensweisen als „natürlich“ und betrachten die
LGBTQ+-Gemeinschaft als Feindbild, um ihre rassistischen und
nationalistischen Ideologien zu verbreiten. Diese Dynamik hat
einen neuen Höchststand beim Ausdruck queerfeindlichen
Hasses zur Folge, so Andre Lehmann vom LSVD⁺ Verband
Queere Vielfalt. Die Teilnehmer der Protestaktionen gegen den
Pride Month erreichen mittlerweile dreistellige Zahlen, was die
Mobilisierung von klassischen rechtsextremistischen und
gewaltorientierten Organisationen zeigt.

Die NPD-Jugendorganisation verbreitet gar Aufkleber mit
queerfeindlichen Botschaften, was nur ein Beispiel für die
Verbreitung von Vorurteilen in der rechtsextremistischen Szene
darstellt. Diese Gruppen fordern eine Rückkehr zu traditionellen
Familienbildern und lehnen homosexuelle Partnerschaften
entschieden ab, was ihre Ideologie weiter untermauert.

Sicherheitsmaßnahmen und
Zukunftsausblick

Aus Sicherheitsgründen verabreden sich CSD-Teilnehmende oft
am Bahnhof und gehen in Gruppen zur Demo und zurück. Neben
der Forderung nach einer bundesweiten Meldestelle gegen
Queerfeindlichkeit hat Innenministerin Nancy Faeser auch die
konsequente Verfolgung queerfeindlicher Gewalt eingefordert.
Der im September 2022 gegründete Arbeitskreis zur
Bekämpfung homophober und transfeindlicher Gewalt hat
ebenfalls einen Bericht zur kriminalitätsbezogenen Sicherheit

https://www.verfassungsschutz.de/SharedDocs/hintergruende/DE/rechtsextremismus/queerfeindlichkeit-im-rechtsextremismus.html


queerer Menschen empfohlen. Diese Maßnahmen könnten
entscheidend sein, um die sich zuspitzende Lage zu verbessern
und eine sicherere Umgebung für alle zu schaffen.

Die kommenden CSD-Demonstrationen in Städten wie
Hannover, Saarbrücken und Schwerin stehen somit unter einem
ungünstigen Stern, jedoch hoffen die Organisatoren, mit
größerer Sensibilisierung und gemeinsamem Eintreten gegen
die queerfeindlichen Äußerungen einen Fortschritt zu erzielen.
Die gesellschaftliche Diskussion über Homophobie hat an
Dringlichkeit gewonnen, wodurch auch eine breitere
Unterstützung für die LGBTQ+-Gemeinschaft gefördert wird.

Details
Vorfall Hasskriminalität
Ort Hannover, Deutschland
Verletzte 212
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